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Verteilung der Lehrſtunden im Winterhalbjahr 1895/96. 
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Im Laufe dieſes Schuljahres find an den Unterzeichneten vielfach durch Erzieherinnen und durch 
auswärtige Eltern, die ihre Kinder für die hieſige Schule vorbereiten laffen, Geſuche um JZuſendung des 
Lehrplaus der Anftalt gerichtet worden. Um in Zukunft allen dieſen Geſuchen beffer als bisher entſprechen 


zu können, gelangt im Folgenden zum Abdruck ein 


Auszug aus dem Lehrplan der höheren Mädchenſchule. 


Klaſſe VIII. 


Religion. St. 
Fünf bibliſche Geſchichten aus dem alten, 7 aus dem neuen Teſtament; einzelne Ge- 
bote (J. 3. 4.) ohne Luthers Erklärung; zu jeder bibliſchen Geſchichte ein Spruch oder Liedervers; 


— 


Morgens, Tiſch- und Abendgebete. 
Deutſch. 10 St. 
Sommerhalbjahr: Schreibleſen. Die kleinen Schreib- und Drudbuchitaben. 
Winterhalbjahr: Die großen Schreib- und Druckbuchſtaben. 
Tägliche Leſe- und Aufſchreibeübungen in der Klaſſe. f 
Sprechübungen unter Benutzung von Anſchauungsbildern und Gegenſtänden der Wirklichkeit. 
Einprägung von kleinen Gedichten und Liedern. 
Nechnen. 3 St. 
Die vier Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen im Zahlen: 
kreiſe von 1— 20. 

Schreiben. In der VIII. Klaſſe ſteht der Schreibunterrricht in engſter Verbindung mit dem Schreibleſe⸗ 
unterricht. Zu den erſten Uebungen dienen Tafel und Griffel. Der Uebergang zum Schreiben 
mit der Feder erfolgt ſo früh als möglich. 

Geſang. Auf der Unterſtufe wird der Geſangunterricht in beſonderen Stunden nicht erteilt, ſondern leichte 
Choralmelodien werden in den Religionsſtunden, kleine Kinder- und Volkslieder im deutſchen 
Unterrichte und im Turnunterrichte nach dem Gehör geſungen. : 


Turnen. Siehe Klaſſe VII. 


Klaſſe VII. 


Religion. St. 

Fünf Geſchichten aus dem alten Teſtament, ſechs aus dem neuen; zu jeder Geſchichte 
ein paſſender Spruch oder Liedervers; das 5. Gebot; das Vaterunſer; Wiederholung der gelern— 
ten Gebete oder Gebote. 

Deutſch. 9 St. 

Leſeübungen zur Erzielung wachſender Geläufigkeit. Monatlich 2 kürzere Leſeſtücke 
eingehend behandeln. 8 

Im Anſchluſſe daran die erſten Übungen in der Wiedergabe des Geleſenen. 


Aufſchreibeübungen in ber Klaſſe. Die einfachſten Rechtſchreibeübungen. 
Erlernung kleiner Gedichte und kurzer erzählender Proſaſtücke. 
Regelmäßige häusliche Abſchriften in mäßigem Umfange. 


Nechnen. 3 St. 


Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—100. 


Schreiben. 3 St. 
Die kleinen und großen Buchſtaben, deutſche Sätzchen. 


Geſang. Siehe Klaſſe VIII. 


Turn unterricht. Die 4. Abteilung umfaßt bie 8. 7. und 6 Kl. Freiübungen, Gangübungen, Ordnungs⸗ 
übungen, Bewegungsſpiele. 


Klaſſe VI. 


Religion. 3 St. 
Fünf Geſchichten aus dem alten Teſtament, ſechs aus dem neuen; zu jeder Geſchichte ein 
paſſender Spruch oder Liedervers; das erſte Hauptſtück ohne Luthers Erklärung; Wiederholung 
der gelernten Gebete und bibliſchen Geſchichten. 
Deutſch. 8 St. 

Übungen im geläufigen Leſen. Monatlich 2 Leſeſtücke eingehender behandelt. Übungen 
in der mündlichen Wiedergabe des Geleſenen. Erlernung von Gedichten und 3 kurzen Proſaer⸗ 
zählungen. Rechtſchreibeübungen in erweitertem Umfange. In der Klaſſe Diktate und Aufſchreibe— 
übungen, die zur Erlernung der Rechtſchreibung dienen. Regelmäßige häusliche Abſchriften. Die 
durch Biegung veränderlichen Redeteile. Glieder des einfachen Satzes. 20 Diktate. 20 häusliche 


Abſchriften. 
Handarbeit. 2 St. 


Das Häkeln am Häkeltuche. 
Geſang. Leichte Choralmelodien in den Religionsſtunden, kleine Kinder- und Volkslieder im Deutſchen und 
Turnunterricht nach dem Gehör. 
Schreiben. 2 St. l 
Die kleinen und großen lateinischen Buchſtaben, Wörter und Sätze in lateinischer Schrift, 
daneben auch in deutſcher. 
Turnen. ſ. Klaſſe VII. 


Klaſſe V. 


N 


Belinion. 3 

Altes Teſtament. Die Urgeſchichte und bie Geſchichte ber Patriarchen im Zuſammen⸗ 

hange. Die aus dieſen Abſchnitten auf der Unterſtufe behandelten Geſchichten ſind zu wiederholen 

und zu vertiefen. Aus dem Neuen Teſtament 10 bibliſche Geſchichten; Wiederholung der in 

Klaſſe VI gelernten. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung; dazu paſſende Bibelſprüche. Vier 
Kirchenlieder. 


Deutſch. 5 


Gi 


Reichliche Übung im ſinngemäßen Leſen. Monatlich 2 Stücke genau beſprechen, 
den Inhalt zergliedern und zuſammenfaſſen; mündliche Wiedergabe durchgenommener Leſeſtücke. 
Wöchentliche Nachſchreibeübungen in der Klaſſe zur Befeſtigung der Rechtſchreibung und Erlernung 
der Zeichenſetzung. 40 Diktate. Im Anſchluſſe an Beiſpiele aus dem Geleſenen: Belehrungen 
über bie in voriger Klaſſe noch nicht beſprochenen Redeteile, ſowie über die ſtarke und ſchwache Bie- 


gung des Zeitworts. Erlernung von Gedichten und kurzen proſaiſchen Muſterſtücken und Übungen im 
ſinngemäßen Vortrage derſelben. 
Franzöſiſch. 5 St. f 

1—6 Wochen Vorübungen in der Ausſprache im Anſchluß an Bierbaum: Leſebuch 
der franzöſiſchen Sprache. Teil I Abſchnitt 1. Leſen, Überſetzen, Buchſtabieren, Sprech- und 
Abſchreibeübungen ſowie wöchentlich kleine Diktate im Anſchluß an dasſelbe Lehrbuch, Abſchnitt 2 
bis 5. Erlernen kleiner Gedichte und Lieder. 

Rechnen. St. 

Reſolvieren, Reduzieren; die vier Grundrechnungsarten mit mehrfach benannten Zahlen; 
daran anſchließend einfache Regeldetri und Zeitrechnung. 

Naturkunde. 2 St. i 

Beichreibung einfacher Blütenpflanzen (nach vorhandenen Exemplaren) und Vögeln (nach 
vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen.) Die wichtigſten Wurzel-, Stempel- und Blattformen. 

Erdkunde. 2 St. 

Sommerhalbjahr: Befeſtigung der in Kl. VI. erworbenen geographiſchen Grund— 
begriffe. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Oro- und Hydrographie 
der alten Welt. Winterhalbjahr. Oro⸗ und Hydrographie der neuen Welt. Wiederholung 
der Heimatskunde mit beſonderer Berückſichtigung der oroz und hydrographiſchen Verhältniſſe. 

Handarbeit. 2 St. 
Der Strickbeutel. Der Kinderſtrumpf. 
Geſang. 2 St. 

Kenntniß der Notenſchrift. Verſetzungszeichen. — Cdur-, Gdur- und Adur- Tonleiter. 

Taktarten: ¼, /, /. Treffübungen. Einſtimmigkeit des Geſanges. 5 Choräle, 7 Lieder. 
Schreiben. 2 St. 

Wörter und Sätze, auch ſolche, welche zugleich orthographiſchen Zwecken dienen, 

in deutſcher und lateiniſcher Schrift. Ein Teil jeder Stunde iſt auf Taktſchreiben zu verwenden. 
Turnen. Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen und Gerätturnen. 


Klaſſe IV. 


Gi 


Religion. 3 
Die Geſchichte des Volkes Israel von Moſes Geburt bis auf Saul im Zuſammenhange. 
Die aus dieſem Abſchnitt auf der Unterſtufe behandelten Geſchichten ſind zu wiederholen und zu 
vertiefen. Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtamente in einer zuſammenhängenden Reihe 
von 18 bibliſchen Geſchichten, die zum Teil ſchon auf der Unterſtufe erlernt worden ſind. Wort⸗ 
erklärung und Erlernung des 2. Hauptſtücks. Dazu paſſende Bibelſprüche. Das Kirchenjahr. 
Vier Kirchenlieder. 
Deutſch. 5 St. 


Die Übungen im ſiungemäßen Leſen werden fortgeſetzt. Monatlich zwei Stücke genauer 
beſprochen und zergliedert. Zuſammenfaſſung des Inhalts und fleißige Übung im Wiedererzählen. 
Alle 14 Tage Nachſchreibeübungen in der Klaſſe zur Befeſtigung der Rechtſchreibung und Erlernung 
der Zeichenſetzung. 10 Aufſätze. Schriftliche Wiedergabe proſaiſcher Leſeſtücke erzählenden Inhalts. 
Im Anſchluß an Beiſpiele aus dem Leſeſtoffe: Belehrungen über den einfachen und erweiterten 
Satz. Erlernung und Vortrag der im Kanon) feſtgeſetzten Gedichte und Proſaſtücke. 


j Dieſer Kanon kann erft im nächſten Jahresberichte zum Abdruck gelangen, weil er im kommenden Schuljahr auf 
Grund eines neu einzuführenden Leſebuchs von neuem feſtgeſtellt werden muß. 


Franzöſiſch. 5 St. | ' l 
Leſen, Überſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, grammatiſche Erkärungen und wöchent⸗ 
liche Diktate im Anſchluſſe an Bierbaum T Lection 6—16. Erlernen von Gedichten und Liedern. 
Rechnen. 3 St. 
Rechnen mit gemeinen und Decimal-Brüchen. 
e 
Sommerhalbjahr. Erweiterung und Ergänzung des Lehrſtoffs der V. Klaſſe. 
wichtigſten Formen des Kelches und der Blumenkrone, Staubgefäße und Stempel. Winter⸗ 
balbjahr. Zoologie. Erweiterung des Lehrſtoffs der V. Klaſſe durch Beſchreibung von Säu 
getieren, Vögeln, Reptilien, Amphibien und Fiſchen. 
b , p , 
Geſchichte. 5 St. 
Ausgehend von dem hieſigen Schloſſe und den Denkmälern der Stadt: Bilder aus der 
Geſchichte des deutſchen Ritterordens in Preußen. Ferner: Bilder aus der deutſchen Sage und 
Geſchichte bis zur Reformation. Unſer Kaiſerhaus. 
Erdkunde. 2 St. 
Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Deutſchland. Entwerfen von Umriſſen an der 
Wandtafel. 
Handarbeit. 2 St. 
Das Strumpfſtricken wird fortgeſetzt. Das Ausbeſſern der Strümpfe. 


Naturkunde. 2 


iG 
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Zeichnen. 2 St. 
Grad- und krummlinige Figuren. Winkel, Flechtmuſter, entſtanden aus geometriſchen 
Grundformen. Leichte Verbindungen von Halbkreiſen mit geometriſchen Grundformen. Einige 
Stunden monatlich ſind zum Schönſchreiben zu verwenden. 
Geſang. 2. Geſangsklaſſe. Klaſſe IV u. III. Gdur-, Ddnr-, Fdur-, Adur-, Bdur- u. Esdur-Tonleiter. 
Taktarten. Treffübungen. Einführung in den zweiſtimmigen Geſang. Sieben Choräle, 3 Pial 
men, 14 Lieder ſind neu einzuüben. 


Turnen. Siehe Klaſſe V. 


| Klaſſe III. 


Religion. 3 


N 


- 


a. Altes Teſtament. Die Geſchichte des Volkes Israel von Saul bis auf Chrifti 
Geburt im Zuſammenhange. b. Neues Teſtament. Die Leidensgeſchichte und die Herrlich— 
keit des Herrn bis zur Ausgießung des, heiligen Geiſtes in zuſammenhängender Darſtellung. 
Worterklärung des III. Hauptſtückes. Wiederholung des I. u. II. Hauptſtückes. Kurze Gin- 
leitung in die heilige Schrift. Vier Kirchenlieder. 
Deutſch. 5 St. . 
Übungen im geläufigen, ſinngemäßen Leſen. Monatlich 2 Stücke genauer mit Zergliederung, 
Zuſammenfaſſung und mündlicher Wiedergabe des Inhalts behandeln. 14 tägige Nachſchreibeübungen, 
dabei Wiederholung des ganzen Gebiets der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. Aufſatzübungen 
im beſondern Heft zu Hauſe. Wiedergabe proſaiſcher Stücke erzählenden Inhalts mit geſteigerter 
Selbſtändigkeit des Ausdrucks. In der Klaſſe: Freie Niederſchriften von Erlebtem, Geſehenem, 
Erfahrenem in kurzer, möglichſt zwangloſer Faſſung. In jedem Halbjahr 5 Aufſätze. Im An⸗ 
ſchluß an Beiſpiele aus dem Geleſenen Beſprechung des zuſammengeſetzten Satzes und des Wich— 
tigſten aus der Wortbildungslehre, Erlernen und Vortrag von Gedichten und Proſaſtücken mit kur⸗ 
zen Notizen über die Verfaſſer. 


Franzöſiſch. 5 St. " 

Leſen, Überſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, Diktate und grammatiſche Erklärun⸗ 
gen im Anſchluß an Bierbaum II. Lektion 1— 13. Wöchentliche Diktate. Erlernen von 4 Lie 
dern bezw. Gedichten nach Auswahl. 

Rechnen. 3 St. 

Wiederholung der Bruchrechnung und ihrer Anwendung in der Regeldetri. Leichtere Formen 

der zuſammengeſetzten Regeldetri. 
Naturkunde. 2 St. 

Sommerhalbjahr: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen 
von Blütenpflanzen. Lebenserſcheinungen der Pflanzen. Einige Giftpflanzen. Winterhalb⸗ 
jahr: Zoologie und Mineralogie. Nützliche und ſchädliche Inſekten. Häufig vorkommende Mi- 
neralien. 

Geſchichte. 2 St. | 

Lebensbilder ber hervorragendſten Geſtalten aus der brandenburgiſchen Geſchichte. 

Erdkunde. 2 St. 

Europa jomie bie übrigen Länder um das Mittelmeer, phyſiſch und politiſch. Entwerfen 

von Kartenſkizzen an der Wandtafel und auf Blättern. 


Handarbeit. 2 St. 

Das Nähtuch. Daneben das Strumpfſtricken und Ausbeſſern der Strümpfe fortgeſetzt. 
Zeichnen. 2 St. 

Einfache Roſetten, Oval, Ellipſe. Einfache Blattformen. Roſetten aus Blattformen. 


Geſang. 

Tonleiter, Taktarten, Treffübungen, Einführung in den zweiſtimmigen Geſang. 
Turnen. 2 St. 

Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen, Gerätübungen. 


Klaſſe II. 


Religion. 2 St. 
Evangeliſche Perikopen in reichlicher Auswahl; die Gleichniſſe des Herrn. Eingehende 
Auslegung der Bergpredigt. Erklärung des zweiten Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Die 
Ordnung des Gottesdienſtes. Vier Kirchenlieder. 


Deutſch. 4 St. 

Ausgewählte Stücke aus dem Nibelungenliede und der Gudrun. Im Anſchluß daran 
das Wichtigſte von ber epiſchen Dichtung des Mittelalters. Proſaſtoffe aus der deutſchen Kultur- 
geſchichte mit Berückſichtigung des Frauenlebens. Gedichte von Uhland und den Freiheitsſängern. 
Im Anſchluß an das Geleſene: Bemerkungen über den Lebensgang der Verfaſſer, Belehrungen 
über poetiſche und Stilformen, ſoweit ſie zur Erläuterung des Geleſenen dienen. Wiederholungen 
aus der Grammatik, der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. Jährlich 10 Aufſätze. 

Im Schuljahre 1895/96 folgende: 1. Was erfahren wir im erſten Abenteuer des Ni- 
belungenliedes über Kriemhild? 2. Der Schenk von Limburg. 3. Siegfrieds Ermordung auf der 
Jagd im Odenwalde. (Klaſſenarbeit). 4. Die Grenadiere von Heine. 5. Theodor Körners Leben. 
(Klaſſenarbeit.) 6. Die Uhr im Straßburger Münſter. 7. Heldenmut und Größe der Römer in 
Zeiten der Not und des Unglücks. (Klaſſenarbeit.) 8. Die Freuden des Winters. 9. Über die 
Geſtalt der Erde. 10. Wie Ortwin und Herwig ankamen. Gudrun VII. (Klaſſenarbeit.) 


Franzöſiſch. 4 St. d 
Lefen, Überſetzen, Vokabellernen, Sprechübungen, vierzehntägige Correkturarbeiten, gram 

matiſche Erklärungen im Anſchluß an Bierbaum II Lektion 14—26. Erlernen von kleinen Ge 
dichten bezw. Liedern nach Auswahl. 

Engliſch. 4 St. 
Etwa 4 bis 6 Wochen Vorübungen in der Ausſprache, dann Leſe- und Buchſtabierübungen. In 
Auſchluß an Bierbaum Lekt. 1—16: eje, Überſetzen, Sprechübungen und Vokabellernen. 
Grammatik und Diktate ebenfalls im Auſchluß an dieſe Leſeſtücke. Erlernen und Singen kleiner 
Gedichte. 

Rechnen. 2 St. 
Zins: und Rabattrechnung. Gewinn- und Verluſtrechnung 

Naturkunde. 2 St. 
Sommerhalbjahr. Die wichtigſten Kulturpflanzen. Grundvorſtellungen aus der Anatomie u. Phy 
ſiologie der Pflanzen. Das Wichtigſte über die Kryptogamen und die Pflanzenkrankheiten. Win- 
terhalbjahr. Bau und Leben des menſchlichen Körpers behufs Unterweiſung in der Geſund⸗ 
heitslehre. 

Geſchichte. 2 St. 
Die Hauptſachen der griechiſchen Geſchichte unter Betonung des kulturgeſchichtlichen, möglichſt durch 
Anſchauung zu vermittelnden Stoffes, beſonders der griechiſchen Kunſt im Perikleiſchen, der römi 
iden Kunt im Auguſteiſchen Zeitalter. Römer und Germanen bis zum Untergange des weſtrö 
miſchen Reiches 

Erdkunde. 2 St. f 
Sommerhalbjahr. Mien und Afrika. Winterhalbjahr. Australien und Amerika, insbeſon 
dere die deutſchen Kolonieen und die Vereinigten Staaten von Amerika. Kartenſkizzen. Beziehun⸗ 
gen der Erdteile zu Deutſchland. 

Handarbeit. 2 St. ' 
Das Zeichen- und das Stopftuch. 

Zeichnen. 2 St. 
Schwierigere ſtiliſierte Blatt- und Blütenformen. Verbindungen derſelben zu Füllungen. Ranken, 
Gittermuſter, Palmettenformen. Einzelne Muſter für weibliche Handarbeiten. Gebrauch der 
Grundfarben. 

Singen. 2 St. verbunden mit Klaſſe J. j 
Die Molltonleitern, namentlich a moll, e moll, g moll, Erweiterung der früheren Übungen mit 
Berückſichtigung des dynamiſchen Elements. Treffübungen, Einführung in den dreiſtim migen 
Geſang. 

Turnunterricht. 2 St. p 

Gemeinſam mit Klaſſe III. 


Klaſſe IB. 


Beligion. 2 St. 
Zuſammenhängende Leſung und Erklärung des Evangeliums Matthäl. Auslegung und Erlernung 
folgender Pſalmen: 1, 23, 90, 103 V. 1.—13, 121, 130. Prophetiſche Stellen des Alten Tefta- 
ments. Luthers Auslegung des 3. Hauptſtücks; das 4. und 5. Hauptſtück ohne Luthers Auslegung. 
Die Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Lebensbildern. Luthers Leben und 

Wirken. Vier Kirchenlieder. 


Deutſch. J. St. 
Ausgewählte Abſchnitte aus der Odyſſee, Balladen von Schiller. Schillers Wilhelm Tell und die 
Jungfrau von Orleans werden mit wechſelnder Auswahl das eine zu Hauſe das andere in der 
Klaſſe geleſen. Erlernung und Vortrag von Gedichten und geeigneten Abſchnitten aus dem Ge— 
leſenen. Litterargeſchichtliche Belehrungen im Anſchluß an das Geleſene. Fortſetzung der Be— 
ſprechung über poetische und Stilformen. Jährlich 10 Aufſätze. Im Schuljahr 1895/96 folgende: 
1. Die Fabel zu Schillers Maria Stuart. 2. Wohlthätig iſt des Feuers Macht, wenn ſie der 
Menih bezähmt, bewacht. 3. Vivos voco, mortuos plango, fulgura trango. 4. Inwiefern kann 
der erſte Geſang der Odyſſee als ein Teil der Expoſition des Ganzen angeſehen werden? 5. Das 
Sprichwort: „Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt zuletzt doch an die Sonnen“ iſt nach— 
zuweiſen an Schillers „Kranichen des Ibykus.“ 6. Ein Tag auf einem germaniſchen Gehöfte. 
Im Anſchluß an Lehmanns Kulturbild: „Das germaniſche Gehöft“.) 7. Der Fluß, ein Bild 
des menſchlichen Lebens. 8. Odyſſeus bei den Schatten. (Odyſſee XI.) 9. Deutſches Frauen- 
leben im Mittelalter. 10. Die Schußſcene in Wilhelm Tell. Tell III. (Klaſſenarbeit.) 

TFranzöſiſch. 4 St. 
Leſen, Überſetzen, Grammatik und Sprechübungen im Anſchluß an Bierbaum III. Lection 1—17. 
Vierzehntägige ſchriftliche Arbeiten: Diktate, Inhaltsangaben, Briefe. Leſen von zuſammenhängen— 
den Werken neuerer Schriftſteller in Schulausgaben. Im Schuljahr 1895/96: Souvestre: Au 
coin du feu. 

Engliſch. 4 St. 
Leſen, Überſetzen, Sprechübungen und Diktate im Anſchluß an Bierbaum I. Lection 17—21 und 
Bierbaum II. Lection 1—4. Im Winterhalbjahr Leſe- und Überſetzungsübungen nach Bierbaum 
II. Reader (nach Auswahl). Leſen zuſammenhängender Werke in Schulausgaben. Im laufenden 
Schuljahre: Ali Baba and the forty thieves. 

Jiedjuen. St. 
Termin-, Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. 

Naturkunde. 2 St. 
Die wichtigſten chemiſchen Vorgänge. Aus der Phyſik die Lehre von der Wärme, dem Magne⸗ 
tismus und der Electricität. 

Geſchichte. St. 
Deutſche Geſchichte vom Untergange des weſtrömiſchen Reiches bis zum weſtfäliſchen Frieden mit 
Hervorhebung der kulturgeſchichtlichen Momente und des deutſchen Frauenlebens. 

Erdkunde. 2 St. 
Das Wichtigſte aus der mathematiſchen Erdkunde. Wiederholung und Vertiefung der phyſiſchen 
und politiſchen Erdkunde der Länder Europas außer Deutſchland. Kartenſkizzen. 

Handarbeit. 2 St. 

Das Frauenhemd. Das Flicktuch. 

Zeichnen. 2 St. 
Muſterzeichnen. Verwendung von Farben. 


Singen und Turnen. j. Klaſſe II. 


Klaſſe TA. 


Rechnen. 2 St. 
Ausgewählte epiſtoliſche Perikopen. Wiederholung des Katechismus, der Bibelſprüche und Lieder. 
Bilder aus der Kirchengeſchichte in ſtrenger Beſchränkung auf die für bie kirchlich-religiöſe Bildung 
der evangeliſchen Jugend unentbehrlichen Stoffe. 


Deutſch. 4. St. 
Von Goethes Hermann und Dorothea und Iphigenie wird das eine in der Klaſſe, das 
andere zu Hauſe geleſen. Ferner Minna von Barnhelm und ausgewählte Abſchnitte aus Dichtung 
und Wahrheit. Die lyriſche und epiſche Poeſie des 18. und 19. Jahrhunderts. Litterariſche 
Einzelbilder im Zuſammenhanug mit der politiſchen und Kulturgeſchichte. Erlernung und Vor— 
trag von Gedichten und Abſchnitten aus dem Geleſenen. Jährlich 10 Aufſätze. Im Schuljahr 
1895/96 folgende: 1. Kann uns zum Vaterland die Fremde werden? 2. Die Kraniche des Iby— 
kus. (Klaſſenarbeit.) 3. Siegfrieds Tod und Begräbnis. +. Die Bekämpfung der Ungarn durch 
Heinrich den Erſten. (Klaſſenarbeit.) 5. Iphigeniens Charakteriſtik. 6. Maria Stuart in der 
Geſchichte. (Klaſſenarbeit.) 7. Die Krenzſchau v. Adalbert vnn Chamiſſo. 8. Gudruns Treue. 
9. Thue das Gute, wirf es ins Meer; Sieht es der Fiſch nicht, ſieht's doch der Herr. (Klaſſen 
arbeit.) 10. Weshalb und auf welche Weiſe ſucht Mortimer Maria Stuart zu befreien? 

Franzöſiſch. 4. St. 
Leſen, Überſetzen und Sprechübungen im Anschluß au Bierbaum III Yection 18—34. Wieder⸗ 
holung der früher gelernten Gedichte. Vierzehntägige ſchriftliche Arbeiten: Diktate, Inhaltsanga— 
ben und Briefe. Leſen zuſammenhängender Werke in Schulausgaben. Im Schuljahr 1895/96. 
Feuillet: Le roman d'un jeune homme pauvre. 

Eugliſch. 4 St. 
Reichliche Leſe- und Überſetzungsübungen, Grammatik und Sprechübungen im Anſchluß an Bier- 
baum II. L. 5—12. Mitteilungen über die wichtigſten engliſchen Dichter im Auſchluß an das 
im Reader (Bierbaum II.) oder in beſonderen Schulausgaben Geleſene. Im Schuljahr 1895/96 
wurde geleſen: Mrs. Mackarness, Amy's Kitchen und Dickens, A Christmas Carol. 

Rechnen. 2 St. 
Flächen- und Körperberechnung. Wiederholung des Bruchrechnens und der verſchiedenen Ned- 
nungsarten. 

Naturkunde. 2 St 
Gleichgewicht und Bewegung feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper. Die Lehre vom Licht und 
vom Schall. 

Geſchichte. 2 St. 
Fortführung der Deutſchen Geſchichte vom weſtfäliſchen Frieden bis zur Gegenwart mit wachſen⸗ 
der Hervorhebung der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. Ausblicke auf die Geſchichte Eng- 
lands, Frankreichs, Italiens, Oſterreichs und der Vereinigten Staaten. 

Erdkunde. 2 St. 
Phyſiſche, politiſche und Kulturgeographie Deutſchlands im Zuſammenhange mit der vaterländijchen 
Geſchichte der neueſten Zeit. Die wichtigſten Verkehrs- und Handelswege in Europa und zwiſchen 
der alten und neuen Welt. Kartenſkizzen. 

Handarbeit. 2 St. 
Das Sticktuch. Strumpfſtricken, Einſtricken des Hackens. Strickſtopfen. 

Zeichnen. 2 St. 
Zeichnen einfacher Holzkörper und plaſtiſcher Ornamente mit Licht und Schatten. 


Singen und Turnen. j. Kl. II. 


Schulnachrichten. 


I. Im Lehrerinnen⸗Seminar iſt im verfloſſenen Schuljahr folgender Lehrſtoff 


Religion. 


durchgearbeitet worden. 


Kirchengeſchichte bis zur Reformation. Wiederholung der neueren Kirchengeſchichte. Bibelkunde, 
die wichtigſten Weisſagungen, die Pſalmen. Geographie des heiligen Landes. I. u. II. Haupt: 
ſtück. Wiederholt: Leben Jeju, chriſtliches Kirchenjahr, Perikopen, Lieder, Gleichniſſe. Charakte⸗ 
riſtik der Evangelien. Das III. IV. V. Hauptſtück. Apoſtoliſches Zeitalter, Pauli Reifen. Dis- 
voſition der wichtigſten Briefe. Erlernen von Bibelſprüchen, Abſchnitten aus dem Alten und Neuen 
Teſtament, Kirchenliedern. Ordnung des Gottesdienſtes. Büchler. 


Pädagogik. 


Deutſch. 


Das Wichtigſte aus der Pſychologie und Logik, allgemeine Erziehungs- und Unterrichtslehre. 98ie- 
derholt: Geſchichte der Pädagogik, ſpezielle Methodik. Uß mant. 


4 St. 

Litteraturgeſchichte von Klopſtock bis zur Neuzeit; Minna von Barnhelm, Cid, Iphigenie, 
Hermann und Dorothea eingehend beſprochen, Wiederholung der älteren Litteraturgeſchichte. 
Neuhochdeutſche Grammatik mit Zergliederung von Sätzen und Wiederholung der Rechtſchreibung 
und Zeichenſetzung. Aufſatzlehre und Disponierübungen. Das Wichtigſte aus der Metrik und 
Poetik. Eine Anzahl von Gedichten beſprochen u. gelernt. Bekanntmachung mit den beſten Volks⸗ 
und Jugendſchriften. Lefen Klopſtockſcher Oden; Minna von Barnhelm und Wallenſtein in der 
Klaſſe; Iphigenie, Tell, Cid zu Hauſe. 10 Aufſätze. 1. Ans Vaterland, ans teure, ſchließ Dich 
an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen. 2. Vorgeſchichte zu Minna von Barnhelm (Klaſſen⸗ 
arbeit.) 3. Die entfernteren Urſachen zu dem Kriege von 1870/71. 4. a. Gang der Handlung 
im 1. Akte der Piccolomini. b. Im Kriege ſelber ijt das letzte nicht der Krieg. (Klaſſenarbeit.) 
5. Auswendiglernen ſei, mein Sohn, dir eine Pflicht; verſäume nur dabei Juwendiglernen nicht! 
Auswendig iſt gelernt, was dir vom Munde fließt, inwendig, was dem Sinne ſich erſchließt. 
6. Das Verhalten des Ritters in Schillers Kampf mit dem Drachen. (Klaſſenarbeit.) 7. Aus 
welchen verſchiedenen Urſachen wird Wallenſtein von ſeinen Anhängern verlaſſen. 8. Sind die 
Rechtfertigungsgründe, welche Iphigenie den Vorſtellungen des Arkas entgegenhält, jtichhaltig ? 
(Klaſſenarbeit.) 9. Bloße Unterhaltungsbücher find falſche Freunde ber Jugend. 10. Willſt du, 
daß wir mit hinein in das Haus dich bauen; laß es dir gefallen, Stein, daß wir dich behauen. 
Mit beſonderer Anwendung auf die Lehrerin. (Prüfungsaufſatz.) 


Franzäſiſch. 4 St. 


Engliſch. 


Wiederholung nach Ploetz' Schulgrammatik. Methodiſche Anleitung für den franzöſiſchen Unterricht 
nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894. Lektüre: Zaire par Voltaire. Le Petit Chose par 
Daudet. Litteratur: La Renaissance und Siécle de Louis XIV. Sprechübungen im Anſchluß an 
die Lektüre und die Litteraturgeſchichte. Zweiwöchentliche ſchriftliche Arbeiten. Grabowski. 


4. St. Litteraturgeſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts. Wiederholung der älteren Zeit. Im 
Anſchluß daran Leſen von Gedichten und Proſaſtücken aus Herrig, The British classical authors. 
Von zuſammenhängenden Werken wurden geleſen: Mrs. Mackarness, The house on the rock 
und Longfellow, Evangeline., Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene und an Vorgänge 
aus der Umgebung und dem täglichen Leben. Der Direktor. 


Geſchichte. l 
Alte und mittlere Geſchichte, beſonders deutſche; Wiederholung der neueren preußiſchen Geſchichte. 


Büchler 


Erdkunde. 7 
Phyſiſche und politiſche Erdkunde der neuen Welt. Wiederholung von Deutſchland. 


Der Direktor. 


Rechnen. 
Wiederholung der vier Grundrechnungsarten, der gemeinen und Decimalbrüche, der bürgerlichen Red- 
nungsarten. Linien, Winkel, Flächen und Körper. Flächen- und Körperberechnung. Floegel. 
Naturkunde. 
Schall, Magnetismus und Elektrizität. Betrachtung der Elemente und ihrer Verbindung zu Säu 
ren, Baſen und Salzen. Im S. Botanik, i. W. Glieder- und Weichtiere. Floegel. 
Zeichnen. 


Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern. Kirſchſtein. 


Geſang. 

Kirchen- und Volkslieder. Treffübungen. Das Wichtigſte aus der Harmonielehre. Ring. 
Schreiben. 

Übungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift zu Hauſe. 
Handarbeit. E. 

Das Ausbeſſern (Flicken) der Wäſche. Das Nähtuch. Das Buchſtabenſticken. Kirſchſtein. 
Turnen. 


— 


Frei, Gang⸗ und Ordnungsübungen, Gerätübungen, Turnſpiele. Kirſchſtein. 


II. überſicht über die Zahl der Schülerinnen im Schuljahr 1895 96. 


Seminar | Zus 

: IA IB I III IV Y VI VIE | VII | jamz 

Anél «B Ü men. 

Zahl E «one 4 7 — 5 19 42 38 | 91 30 23 16 | 15 | u 

„Matz oOgS39, 

ou song M 7 — 5 12 30 33 30 35 28 19 I8 16 233 
ag 9 89/90. 

Zu 1 dee Winter-“ g [| — 5 12. 8033 29 34 28 | 20 | 17 | 16 | 281 

) ahres. 
Am 1. Februar 1896. 10 — 5 12 25 32 29 35 27 20 16 15 226 
= Í 
Durchſchnittsalter am | 195 | — | 123 | 16,2 | 15,0 13,10 12,9 | iL? | 104 | 95 | 85 | 71 


1. Februar 1896. 


III. Verzeichnis der für 


Lehrfach. | 


— —— 


Religion 


Rechnen 


" 


Franzöſiſch 
2 
" 


Engliſch 


Geſchichte 


Erdkunde 


n 


Naturkunde 


Geſang 


Verfaſſer. 


— [1 


Woike⸗Triebel 


Weiß 


Haeſter 
Lüben und Nacke 


Nowack 


" 


Büttner 
Büttner und Kirchhoff 
" 


" 


Fölfing 


Bierbaum 
" 


" 


Bierbaum 


" 


Wernicke 


Seydlitz 
" 
Zange 


Bänit 


Reepſchläger 


die höhere Mädchenſchule einge 
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Titel. 


Bibel 

Bibliſche Hiſtorien 
Katechismus 
Neues Teſtament 
Geſangbuch 


Fibel 
Deutjches Leſebuch Teil II 
"S 5 AH 
»" + AN 
. "n V 
r SV 
Sprachſtoffe I 
II 


Deutſche Rechtſchreibung 
Schulausgaben der geleſenen Schriftſteller 


Rechenfibel 

Rechenaufgaben Ausgabe C Heft I 
~- 5 5 TEE 
" " 1 III 


Rechenbuch 


Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache Teil 1 
" " " " " 


III 


" 


+ n "n 
Schulausgaben der geleſenen Schriftfteller 


" r 


Lehrbuch der engliſchen Sprache Teil 1 
" " r " " lI 
Schulausgaben ber geleſenen Schriftfteller 
Lehrbuch der Gejchichte 

Lehrbuch der Geographie A 
B 


" " 


z 
Volksſchulatlas 
Lehrbuch der Phyſik 


Liederkranz 


um 


nt 


hrten Lehrbücher. 


In Klaſſe 


INT: 
VL V, IV, III. 
V TV. TIE UL 


III. 

W Ne E 
VIII 

VII 

VI. 

V, IV. 
III, II 
IT. 

VII. 

VI, V. 
IV, III, II, I 
II, I. 
VII, vu. 
VI. 

V. 

IV, III 
II, I 

V, IV 
III, II 

I. 

I. 

II, IB. 
IB, IA 
11 

II, I 

IV, III. 
II. I. 
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IV. überſicht über die Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


| eine aus⸗ 
Klaſſe: evang. kath. jüd. Deis wär⸗ 
miſch. tig. 


Seminar. 12 2 1 7 8 
IA 11 1 — 8 4 
IB 17 6 2 19 6 
I 24 5 3 21 11 
III 25 1 3 19 10 
IV | 26 00:8 14 | 21 
V 24 1 2 16 11 
VI 15 4 1 14 6 
VII 12 4 — 15 1 
VIH 9 5 1 15 — 

Zuſammen. a ae mum 


V. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
A. des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums. 


8. 10. 95. Ein Auszug aus dem Prüfungsprotokoll darf den geprüften Lehrerinnen in Zukunft nicht erteilt 
werden. Schulaufſichts- und Patronatsbehörden haben fih gegebenen Falls dieſerhalb an das 
Königliche Provinzial-Schulkollegium zu wenden. 

14. 12, 95. Bei der Zulaſſung zur Lehrerinnenprüfung kann fortan ein Alterserlaß bis zur Dauer eines, 
Vierteljahres erteilt werden. 


B. der Königlichen Regierung. 


24. 95. Der für die höhere Mädchenſchule neu aufgeſtellte Lehrplan wird genehmigt. 
27. 95. Den wiſſenſchaftlichen Lehrern Boſſert und Büchler wird der Titel „Oberlehrer“ verliehen. 
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30. 5. 95. Dem unterzeichneten Direktor wird die Ortsſchulinſpeltion über bie höhere Mädchenſchule übertragen. 

1. 7. 95. Die Einführung der Sprachſtoffe von Nowack für die Unter- und Mittelſtufe der höheren Mädchen— 
ſchule wird genehmigt. 

22. 7. 95. Die Wahl des Lehrers Brandies von der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule zum ordentlichen 
Lehrer an der höheren Mädchenſchule wird beſtätigt. 

31. 8. 95. Die Wahl des Fräulein Julie Kirſchſtein aus Elbing als ordentliche Lehrerin an der 
höheren Mädchenſchule wird beſtätigt. 

19. 1. 96. Der erſten ordentlichen Lehrerin, Fräulein Grabowski, wird der Titel „Oberlehrerin“ verliehen. 


VI. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 18. April mit der feierlichen Einführung des Unterzeichneten $) in fein Amt. 
Aus dieſem Anlaß hatten ſich außer den Lehrern und Schülerinnen der Anſtalt eine größere Zahl Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden eingefunden. Nachdem der Vorſitzende der Stadtſchuldeputation, Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs, die Einführung vollzogen hatte, begrüßte im Namen des Lehrerkollegiums Herr Boſſert den Unter- 
zeichneten mit warmen Worten. Letzterer dankte den ſtädtiſchen Behörden für das durch die Wahl ihm ge— 
zeigte Vertrauen und ging dann näher auf die mit Beginn dieſes Schuljahres in Kraft tretenden miniſteriellen 
Beſtimmungen über das Mädchenſchulfweſen vom 31. März 1894 ein, deren günſtiger Einfluß auf bie Weiter- 
entwickelung des höheren Mädchenſchulweſens nur dann ein nachhaltiger werden könnte, wenn der nun bemirt- 
ten inneren Regelung auch die verſprochene Ordnung der äußeren Verhältniſſe dieſer Schulgattung bald folgt. 

An demſelben Tage trat auch der wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Büchler, ?) der Nachfolger des am 1. 
November 1894 in den Ruheſtand getretenen Herrn Dr. Treutmann, ins Amt. 

Am 10. Auguſt wurde Herr Brandies, ?) bisher Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule, 
als Nachfolger des am J. April 1895 nach Allenſtein verſetzten Herrn Grönke durch den Unterzeichneten ins Amt 
eingeführt. 

Am 31. Auguſt ſchied Fräulein Anna Frölich wegen ihrer bevorſtehenden Verheiratung mit dem 
Königlichen Gymnaſial-Oberlehrer Herrn Puſchmann von hier aus dem Lehrkörper der höheren Mädchenſchule 
aus. Für ihre mehr als ſechsjährige erfolgreiche Thätigkeit an der Anſtalt ſei ihr auch an dieſer Stelle 
nochmals der ſchuldige Dank ausgeſprochen. 

Die Nachfolgerin, Fräulein Julie Kirſchſtein, “) konnte ſchon wenige Tage darauf, am 9. September, 
das Amt antreten. 

Mit dem Schluſſe des Sommerhalbjahres verließ uns der ordentliche Lehrer Herr Gerlich, nachdem 
er ſechs Jahre an der Anſtalt gewirkt hatte. Unſere beſten Wünſche begleiteten ihn in feinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis, den er als Vorſchullehrer an der Realſchule zu Lichterfelde gefunden hat. 

Wurde ſchon durch dieſen häufigen Wechſel im Lehrerkollegium eine nicht geringe Störung des regel- 
mäßigen Unterrichtsbetriebes bedingt, ſo geſchah dies leider in noch weit höherem Grade durch lange dauernde 
Krankheiten einzelner Lehrer. Herr Floegel mußte wiederholt krankheitshalber beurlaubt werden, nämlich vom 


1) Friedrich Horn, geb. b. 7. November 1858 zu Langhöfel, Kreis Wehlau, erhielt feine Schulbildung auf dem 
Realgymnaſium zu Wehlau, ſtudierte dann auf den Univerſitäten Königsberg und Straßburg i. E. neuere Sprachen und beſtand 
am 18. Juli 1883 zu Königsberg die Prüfung pro facultate docendi. Am 1. Oktober 1883 trat er als I. wiſſenſchaftlicher 
Lehrer an der höheren Mädchenſchule und dem Lehrerinnen-Seminar zu Marienwerder ins Amt, in welcher Stellung er bis 
Oſtern 1895 verblieb. 

2) Franz Büchler, geb. d. 13. Januar 1865 zu Szameitkehmen bei Pillkallen, erhielt feine Schulbildung auf dem Gym⸗ 
naſium zu Inſterburg, widmete ſich dann auf den Aniverſitäten zu Königsberg und Berlin theologiſchen Studien und beſtand die 
erſte theologiſche Prüfung img Jahre 1889, die zweite 1891, bie Rektorprüfung 1894. Vom 1. Januar 1893 bis zu feiner Be- 
rufung nach Marienburg war er als wiſſenſchaftlicher Lehrer an der Knaben-Mittelſchule zu Inſterburg thätig. 

3) Guſtav Brandies, geb. d. 17. März 1863 zu Awiszen, Kreis Darkehmen, erhielt feine Vorbildung in den Jah⸗ 
ren 1881—84 auf dem Lehrer⸗Seminar zu Löbau. Nachdem er mehrere Schulſtellen auf dem Lande verwaltet hatte, wurde er 
am 1. September 1894 an die hieſige evangeliſche Gemeindeſchule berufen. 

) Julie Kirſchſtein, geb. d. 16. März 1872 zu Gumbinnen, erhielt ihre Schulbildung in der hieſigen höheren Mäd⸗ 
chenſchule, wurde dann im Lettehaus und der Königlichen Kunſtſchule zu Berlin für die Prüfungen in Handarbeit, Zeichnen und 
Turnen vorbereitet; dieſe Prüfungen beſtand ſie in den Jahren 1893, 1894 und 1895. 
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10.—12. Mai, vom 30. Juli bis 3. Auguſt; vom 8. bis 31. Auguſt; vom 5. Februar bis zum Schluſſe 
des Schuljahres. 

Von ſehr ſchwerer Krankheit wurde Herr Brandies bald nach ſeinem Amtsantritt heimgeſucht. Zuerſt 
vom 11.— 23. November, darauf vom 14. Dezember bis zum Schluſſe des Schuljahres wurde er durch ein böſes 
Ohrenleiden vom Unterrichte fern gehalten, für welches er ſchließlich in Danzig Heilung zu ſuchen gezwungen war. 

Außer der Zeit vom 10. Auguſt bis zum Schluſſe des Sommerhalbjahres hat Fräulein Eliſe Hell 
während des ganzen Schuljahres eine unbeſetzte Lehrerſtelle verwaltet, wie ſie auch ſchon im vorigen Schuljahre 
ihre Kraft der Anſtalt gewidmet hatte. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war dagegen ein recht erfreulicher; nur vom 18.— 28. Sep 
tember mußten 67 Schülerinnen auf Anordnung der Behörde vom Unterrichte ausgeſchloſſen werden, nachdem 
am 17. September durch Herrn Medicinalrat Dr. Bornträger-Danzig eine anſteckende Augenerkrankung bei 
ihnen feſtgeſtellt worden war. 

Doch haben wir den Tod zweier Schülerinnen zu beklagen. Am 18. Mai verſtarb an Genickſtarre 
Emma Krauſe, Schülerin der VII. Klaſſe, und am 20. September an Gehirnentzündung Alma Reinke, Shit- 
lerin der IV. Klaſſe. 

Die Schulfeiern wurden in üblicher Weiſe begangen; am Sedansfeſte hielt der Unterzeichnete die 
Feſtrede, am Geburtstage Sr. Majeſtät Herr Oberlehrer Büchler. 

In der ſchöneren Jahreszeit unternahmen die einzelnen Klaſſen in Begleitung ihrer Klaſſenlehrer Spa: 
ziergänge und Ausflüge in die nähere oder fernere Umgebung der Stadt. 

Am 8. Auguſt fand eine Prüfung der Schule durch Herrn Regierungs- und Schulrat 
aus Danzig ſtatt. 

Die Schülerinnen, welche am Schluſſe des Schuljahres die höhere Mädchenſchule verlaſſen, nachdem 
ſie das Lehrziel derſelben erreicht haben, ſind folgende: 

1. Elfriede Block, Tochter eines in Marienburg verſtorbenen Mühlenbeſitzers. 
2. Hedwig Cygan, Tochter eines in Königsberg i. Pr. verſtorbenen Lehrers. 
3. Elsbeth Gottſchewski, Tochter des Kaufmanns Herrn Gottſchewski in Marienburg. 
4. Katharina Hemmpel, Tochter des Buchhändlers Herrn Hemmpel in Marienburg. 
5. Maria Ladwig, Tochter des Apothekers Herrn Ladwig in Marienburg. 
5. Ella Liebrecht, Tochter des Rentners Herrn Liebrecht in Sandhof. 
Hedwig Schröter, Tochter des Königl. Seminar-Direktors Herrn Schulrat Schröter in Marienburg. 
8. Anna Senger, Tochter des Eiſenbahn-Betriebs-Inſpektors Herrn Senger in Sandhof. 
9. Marie Splett, Tochter des Poſtſchaffners Herrn Splett in Marienburg. 
10. Gertrud Thürmer, Tochter des Zimmermeiſters Herrn Thürmer in Vogelfang bei Marienburg. 
11. Elfriede Treuge, Tochter eines in Elbing verſtorbenen Glaſermeiſters. 
12. Lisbeth Wölke, Tochter des Bankdirektors Herrn Wölke in Marienburg. 

Die Abgangsprüfung im Lehrerinnen-Seminar fand am 8. März unter dem Vorſitze des Provinzial- 
Schulrats Herrn Dr. Kretſchmer aus Danzig ſtatt. Die Königliche Regierung zu Danzig war dabei vertreten 
durch Herrn Regierungs- und Schulrat Dr. Rohrer, die kirchlichen Behörden durch Herrn Generalſuperintendent 
D. Döblin⸗Danzig und Herrn Dekan Nitſch-Marienburg, die ſtädtiſche Patronatsbehörde durch Herrn Stadtrat 
von Zeddelmann. 

Von den 10 Seminariſtinnen, welche fiH der Prüfung unterzogen, beſtanden die Prüfung: 

A. für höhere Mädchenſchulen: 

J. Eliſabeth Adler, Stieftochter des Realſchuldirektors Herrn Klug zu Schönebeck a. E. 

2. Margarete Böhm, Tochter eines in Tilſit verſtorbenen Gymnaſiallehrers. 

3. Roſa Flater, Tochter des Kaufmanns Herrn Flater in Marienburg. 

4. Emilie Gleis, Tochter eines in Allenſtein verſtorbenen Kataſter-Controlleurs. 

5. Adelheid Jankowsky, Tochter des Gaſthofbeſitzers Herrn Jankowsky in Marienburg. 

6. Eleonore Müller, Tochter des Königlichen Revierförſters a. D. Herrn Müller in Marienburg. 
. Elifabeth Ott, Tochter des Grundbeſitzers Herrn Ott zu Röſſel. 
8. Alma Witt, Tochter eines in Kohling bei Dirſchau verſtorbenen Lehrers. 
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B. für Volksſchulen: (ihrem Antrage gemäß.) 
|. Elsbeth Klug, Tochter des Realſchuldirektors Herrn Klug zu Schönebeck a. E. 
Toni Tuchel, Tochter des Gutsbeſitzers Herrn Tuchel in Jungfer, Kr. Elbing. 


VII. Unterrichtsmittel und Büchereien. 


Die Unterrichtsmittel ſind durch folgende Neuanſchaffungen vermehrt worden: Wangemann: 20 bib⸗ 
liſche Anſchauungsbilder für den erſten Unterricht in der bibliſchen Geſchichte. Lehmann: 12 kulturgeſchichtliche 
Bilder für den Schulunterricht. Kafemann: Neue Bilder für den Anſchauungsunterricht (Sommer u. Winter). 
König: Kartenſtänder. 


Für die Bücherei der Lehrer wurden angeſchafft: Tesdorpf: Die Wiederherſtellung der Marienburg. 
Eckert: Die Beſtimmungen über das Mädchenſchulweſen vom 31. Mai 1894. Ellendt: Katalog für Schüler⸗ 
bibliotheken. Goerth: Erziehung und Ausbildung der Mädchen. Gieſebrecht: Geſchichte der deutſchen Kaijer- 
zeit VI. Roßbach: Lehrbuch der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen. Zeitſchrift für weibliche Bildung. 
24. Jahrgang. Journal francais. Muret: Wörterbuch ber engliſchen Sprache. Lief. 15—18. 

Für die Bücherei der Schülerinnen: Dieffenbach, Bilderbuch VII. X. Grimm, Kinder- und Gans- 
märchen. 12 Märchenbücher. Deutſche Jugend- und Volksbibliothek. (5 Bände.) Neue Jugendbibliothek von 
Schmidt Bd. 8. (Andreas Hofer.) Lamb, Shakespeare⸗Erzählungen. Hebels Ausgewählte Erzählungen. Long⸗ 
fellow, Evangeline. Frommel, Hausapotheke. Frommel, In des Königs Rock. Frommel, Dr. Martin Luthers 
Leben. Schmidt, Reineke Fuchs. Vaterländ. Geſchichtsbilder Bd. 1. 10. 19. 20. Scheffel, Trom- 
peter von Säkkingen. Burnett, der kleine Lord. Peterſen, Prinzeſſin Ilſe. Spyri, Geſchichten für Kinder. 
(16 Bände). Hey⸗Speckter, 50 Fabeln. Auguſti, Das Pfarrhaus zu Tannenrode. Schmidt, Frauengeſtalten. 
Heſekiel, Des Kaiſers Gaſt. Höcker, Märkiſch Blut. Höcker, Körner. Leander, Träumereien an franzöſiſchen 
Kaminen. Würdig, Hurra, jung Preußenblut! Schmidt, Dorothea Sibylla. Scheffel, Ekkehard. Baumbach, 
Sommermärchen. Adami, Königin Luiſe. Arndt, Neue Kindergeſchichten. Lauſch, Kinder- und Volksmärchen. 
Michael, Märchen aus 1001 Nacht. Wiedemann, Goldbronnen. Anderſen, Ausgewählte Märchen. Braun, 
Aus Dorf und Stadt. Braun, Reich und arm. 


An Geſchenken hat die Schule erhalten: 1 Seeigel von Herrn Kaufmann L. Kuhnke hier. 1 Hühner⸗ 
habicht von Herrn Gutsbeſitzer Wunderlich-Altfelde. Lindner: Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung 
Deutſchlands, durch die Königliche Regierung zu Danzig. Schneider und Peterſilie: 1. Die höheren Mädchen⸗ 
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ſchule des preußiſchen Staates im Jahre 1891. 2. Die Privatſchulen und ſonſtigen beſonderen Schulveran⸗ 
ſtaltungen des preußiſchen Staates im Jahre 1891, durch die Königl. Regierung zu Danzig. 

Für alle dieſe Zuwendungen ſei hier der ſchuldige Dank ausgeſprochen. 


VIII. Mitteilungen. 


Die Ferien im kommenden Schuljahr verteilen ſich folgendermaßen: 
Oſtern vom 28. März bis zum 14. April 1896. 
Pfingſten „ 22. Mai „ „ 28. Mai 1896. 
Sommerferien „ 27. Juni en RES 1896. 
Herbſtferien „ 26. September „ „ 13. Oktober 1896. 
Weihnachten „ 23. Dezember 1896 „, „ 7. Januar 1897. 


Aus einem Miniſterial-Erlaß vom 14. Juli 1884. 

1. Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit beſondere Vorſchriften für die Schu⸗ 
len nötig machen, gehören: 

a. Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphus und Rückfallsfieber. 
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b. Unterleibstyphus, kontagiöſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, der letztere, ſobald und ſo 

lange er krampfartig auftritt. 

2. Kinder, welche an einer in Nr 1 a. oder b. genannten Krankheit leiden, ſind vom Beſuche der 
Schule auszuſchließen. 

3. Dasſelbe gilt von geſunden Kindern, wenn in dem Hausſtande, welchem ſie angehören, ein Fall 
ber in Nr. la. genannten anſteckenden Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich beſcheinigt ſein, daß das 
Schulkind durch ausreichende Abſonderung vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt iſt. 

4. Kinder, welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen worden ſind, dürfen zu dem— 
jelben erft dann wieder zugelaffen werden, wenn entweder die Gefahr der Anſteckung nach ärztlicher Beſcheini— 
gung für beſeitigt angeſehen oder die für den Verlauf der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende 
Zeit abgelaufen iſt. 

Als normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken ſechs Wochen, bei Maſern und Röteln 
vier Wochen. 

Es iſt darauf zu achten, daß vor der Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch das Kind und ſeine Kleidungs— 
ſtücke gründlich gereinigt werden. 

5. Für die Beobachtung der unter Nr. 2 bis 4 gegebenen Vorſchriften iſt der Vorſteher der Schule 
verantwortlich. Von jeder Ausſchließung eines Kindes vom Schulbeſuche wegen anſteckender Krankheit — Nr. 
2 und 3 — iſt der Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. 


Das neue Schuljahr beginnt am Dienſtag, den 14. April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die höhere Mädchenſchule und das Lehrerinnen-Seminar wird der Unterzeichnete Sonnabend, den 11. und 
Montag, den 13. April von 10—1 Uhr in ſeinem Amtszimmer bereit ſein. Taufſchein und Impfſchein (bezw. 
Wiederimpfungsſchein) ſind bei der Anmeldung vorzulegen. 


F. Hor n, 


Direltor. 


